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Wolfdesign ist ein Gestaltungsbüro mit Sitz in Berlin. Der Schwer-
punkt unserer Arbeit liegt in der Entwicklung und Realisation von 
grafischen Kommunikationskonzepten für digitale Medien, Print und 
Kulturausstellungen.

Zwischen 2004 und 2016 entwickelten und realisierten wir unter  
anderem die Grafik für folgende Ausstellungsprojekte:

•	�Jagd und Macht	
Schlossmuseum Groß Schönebeck

• 	�Medizin und Verbrechen	
Mahn- und Gedenkstätte Sachsenshausen

• �	Im Gefolge der SS	
Mahn- und Gedenkstätte Ravensbrück

• 	�53 Grad Nord	
Europapassage Hamburg

• 	�Bittersüß	
Mahn- und Gedenkstätte Sachsenshausen

• 	�Wasser von Arkadien	
Rochow-Museum Reckahn

• 	�Kinderrechte: Sehnsucht nach Anerkennung	
Rochow-Museum Reckahn

• 	�Anhalt International	
Marienkirche Dessau

• 	�Gewerkschaftstag der IG BAU, 2013	
Estrell Hotel, Berlin

• �	�Aufbruch in die Moderne	
Haus der Brandenburgisch Preußischen Geschichte, Potsdam

• 	�stadtrandfluss	
Fachhochschule Oberschöneweide

• 	�Tugend, Treue, Eigenständigkeit	
Rochow-Museum Reckahn

Auf den folgenden Seiten finden Sie einige Beispiele unserer Arbeit.
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Anhalt International
Die Ausstellung zum 
800 jährigen Bestehen Anhalts

2012, Marienkirche und Museum für 
Stadtgeschichte Dessau  

Leistungen:
• Ausstellungsplakat
• Aufsteller 
• Ausstellungsfl yer
• Einladungskarte
• Ausstellungsgrafi k

• Banner
• Anzeigen 

Y

Die AUSStellUng 

AnhAlt|800
 PRÄSENTIERT   

DIE AUSSTELLUNG DIE AUSSTELLUNG

ANHALT|800
 PRÄSENTIERT   

Informationsfl yer Ausstellung

Ausstellungsansicht Marienkirche mit Rotunde

Einladungskarte

Werbeaufsteller in Dessau

Eingangsbereich

Treppe Hörstation »der alte Fritz erzählt«

Wolf-Design4			

Marienkirche und Stadtmuseum Dessau

Anhalt International
Die Ausstellung »Anhalt International« in 
Dessau bildete den Höhepunkt im Rahmen 
der Veranstaltungen zum 800. Jubiläum des 
Landes Anhalt. Die auf 700 m2 angelegte 
Jubiläumsaus stellung in der Marienkirche 
veranschaulichte kaleidoskopartig, wie 
Persönlichkeiten aus Anhalt im Ausland 
wirkten und welche internationalen Bezie-
hungen auf die Entwicklung der Region 
Einfluss hatten. Gestalterisch wurde dieses 
Geschichtsmosaik in Form von quadratisch-
en Feldern realisiert, jedes Feld eine Ge-
schichte, alle zusammen die Geschichte von 
800 Jahren Anhalt.
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Sonderausstellung im Rochow Museum

Adresse: Reckahner Dorfstraße 27 | 14797 Kloster Lehnin 

Ortsteil Reckahn | Tel.: 03 38 35/6 06 72 | Fax: 03 38 35/6 06 65

Rochow-Museum Reckahn

Kulturland Brandenburg 
2012 wird gefördert durch 

das Ministerium für 
Wissenschaft, Forschung 

und Kultur sowie das 
Ministerium für 

Infrastruktur und 
Landwirtschaft des 

Landes Brandenburg.

Mit freundlicher 
Unterstützung der 
brandenburgischen 

Sparkassen gemeinsam 
mit der Ostdeutschen 
Sparkassenstiftung 

Mit freundlicher 
Unterstützung der  

Investitionsbank des 
Landes Brandenburg

Die Sonderausstellung erinnert an den 300. Geburtstag
Jean Jaques Rousseaus (1712). Dieser wird europaweit 

begangen. Außerdem erschienen 1762, also vor 250 Jahren, 
Rousseaus Erziehungsroman „Emile oder über die Erziehung“ 
und der „Gesellschaftsvertrag oder Prinzipien des Staatsrechts“  
(=Contract social). Beide Werke zählen heute zur Weltliteratur, 
wurden aber bei ihrem Erscheinen in Paris und Genf öffentlich 
zerrissen und auf dem Scheiterhaufen verbrannt. Gleichzeitig 
wurde ihr Verfasser mit Haftbefehl gesucht. Rousseau fand 
schließlich in der damals preußischen Exklave Neuchâtel Exil, 
das ihm Friedrich II von Preußen gewährte.

Rousseau gilt als Verkünder der Botschaft der Freiheit, der Natur 
und des Herzens, der Menschenrechte und der Menschenwürde. 
Pädagogisch hat Rousseau in Deutschland in erster Linie auf die 
Pädagogik der Aufklärung (=und damit auf Friedrich Eberhard 
von Rochow) aber auch auf die pädagogische Reformbewegung 
um 1900 und die heutige Reformpädagogik eingewirkt. Der Ge-
danke vom Eigenrecht der Kindheit, das keiner späteren Lebens-
stufe geopfert werden darf und die damit verbundene Forderung 
nach freier Entfaltung der Persönlichkeit des Kindes beeinflusst 
das Erziehungsdenken bis  in die Gegenwart.
 
Anfahrt
Mit dem Bus der Linie 581 ab Brandenburg Hbf Richtung 
Belzig über Göttin nach Reckahn. Mit dem Auto über die A 2 
bis zur Abfahrt Brandenburg a. d. Havel, auf der B 102 Richtung 
Belzig bis Rotscherlinde, über Krahne nach Reckahn.

Öffnungszeiten : Mo-Fr 10-17 Uhr, Sa 10- 18 Uhr
www.rochow-museum.uni-potsdam.de

Kulturland Brandenburg 
2012 steht unter  

der Schirmherrschaft des 
Ministerpräsidenten  
Matthias Platzeck. 

Informationsfl yer Ausstellung

Din A1 
Plakat

Ausstellungsbegleitende 
Publikation 

Jean Jacques Rousseau
Visionär – Multitalent – Geächteter

2012 | 1712-1778

Leistungen:
• Ausstellungsplakat
• Broschüre 
• Ausstellungsfl yer
• Einladungskarte
• Ausstellungsgrafi k

Y

76 Wolf-Design

Die deutschlandweit einzige Ausstel-
lung anlässlich des 300. Geburts tags 
von Jean Jacques Rousseau würdigte 
das komplexe Werk des Schrift stellers, 
Philosophen und Lehrers und ver-
suchte sein vielschichtiges Denken zu 
 veranschaulichen. Die Grafik basiert auf 
historischen Stichen, die, mit kräftigen 
Farben kombiniert, die verschiedenen 
Räume thematisch und plakativ illus-
trieren.

Der	Geschmack	ist	die	Kunst,	
sich	auf	Kleinigkeiten	zu	

verstehen.	J. J. Rousseau

wolf-design
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Aufbruch in die Moderne
Architektur in Brandenburg 1919 –1939

Haus der brandenburgisch- 
preußischen Geschichte

2011

Leistungen:
• Ausstellungsplakat 
• Ausstellungsfl yer
• Einladungskarte
• Ausstellungsgrafi k
• Architektur-Wanderkarte

Y

Ausstellungsplakat 

Potsdam, 
Wissenschaftspark, telegrafenberg
albert-Einstein-straße 
Landkreis Potsdam
Einsteinturm
architekt: Erich mendelsohn 
Bauherr: Einstein-stiftung Potsdam
Bauzeit: 1920-21

Die weltberühmte expressionistische „Plastik“ des 
Einsteinsturms stellt als Hülle für ein Sonnenteleskop 
eine der ersten gebauten Architekturutopien zu 
 Beginn der Weimarer Republik dar.
Heutige Nutzung:
Sonnenobservatorium, Forschungs- und Ausbil-
dungsstätte des Astrophysikalischen Instituts Potsdam
Eine Besichtigung von außen ist jederzeit möglich. 
Führungen im Inneren durch den Urania Verein 

„Wilhelm Foerster“ Potsdam e. V. 
Weitere Informationen: www.urania-potsdam.de

stahnsdorf
südwestkirchhof (Kapellenblock)
Bahnhofstraße 2
Landkreis Potsdam-mittelmark
Erbbegräbnis Wissinger
architekt: max taut 
Bauherr: Julius und helene Wissinger
Bauzeit: 1921-23

Die expressionistische Grabplastik ist eine der selte-
nen Gesamtkunstwerke der Begräbnisarchitektur der 
frühen 1920er Jahre.
Öffnungszeiten des Kirchhofs:
Oktober bis März 8-17 Uhr, April bis September 
7-20 Uhr
Weitere Informationen: www.suedwestkirchhof.de

LucKEnWaLdE
straße des friedens, Landkreis teltow-fläming
Waldfriedhof 
architekten: richard neutra, hans Graf 
Bauherr: stadt Luckenwalde
Bauzeit: 1922, 1936-38

Der Waldfriedhof ist einer der ersten seiner Art im 
Land Brandenburg. Ihm liegt ein symbolhaftes ex-
pressionistisches Gesamtkonzept zugrunde.
Der Friedhof ist frei zugängig.
Weitere Informationen: www.luckenwalde.de

 

1

2

nEuruPPin ortstEi L GiLdEnhaLL
Blumenstraße, Gildenhaller allee, hermsdorfer Weg, 
Landkreis ostprignitz-ruppin
Freiland-Siedlung Gildenhall
architekten: Georg heyer, max Eckardt, adolf 
meyer, otto Bartning, heinrich Westphal 
Bauherr: Georg heyer u. handwerkerschaft  
Gildenhall eGmbh
Bauzeit: 1921-29

Die Siedlung, die nach dem Vorbild des Weimarer 
Bauhauses reformerische Lebens- und Arbeitsideale 
miteinander verbinden wollte, ist leider stark verändert. 
Die Siedlung ist frei zugängig.

3

4

rathEnoW 
friedrich-Ebert-ring 11-56, Landkreis havelland
Siedlung am Friedrich-Ebert-Ring
architekt: otto haesler 
Bauherr: rathenower Bauverein Gmbh
Bauzeit: 1929-31

Die Siedlung in versetzter Zeilenbauweise ist die  
modernste ihrer Zeit im Land Brandenburg.
Die Siedlung ist frei zugängig.

5

LucKEnWaLdE
am neuen damm, am anger, am Wall,  
am Eiserhorstweg, Landkreis teltow-fläming
Siedlung Am Anger
architekt: Josef Bischof unter mitarbeit von richard 
neutra, hans Graf und Wilhelm franke  
Bauherr: Gemeinnützige siedlungsgenossenschaft 
eGmbh, stadt 
Bauzeit: 1919-25

Die Idee des mittelalterlichen Dorfangers bestimmt 
eine der ersten genossenschaftlichen Siedlungs-
anlagen im Land.
Die Siedlung ist frei zugängig.

6

hEnniGsdorf
Paul-Jordan-straße 
Landkreis oberhavel
Gruppenwohnhäuser  
der AEG-Siedlung
architekt: Peter Behrens 
Bauherr: hennigsdorfer siedlungsgesellschaft m.b.h.
Bauzeit: 1918-19

Die Wohnhäuser für die Mitarbeiter der AEG sind 
in kostensparender Gruppenbauweise unter Ver-
wendung von recyceltem Baumaterial, nämlich von 
Schlackenbetonsteinen, errichtet worden.
Die Siedlung ist frei zugängig.

7

franKfurt (odEr )
zwischen Kießlingplatz und Georg-friedrich- 
händel-straßestadt frankfurt (oder)
Gartensiedlung Paulinenhof
architekt: martin Kießling 
Bauherr: siedlungsgesellschaft ostmark Gmbh
Bauzeit: 1922-25

Die für Reichsbahnangehörige konzipierte Garten-
stadt folgt barocken Gestaltungsweisen und bezieht  
heimische Bautraditionen in höchst gelungener Wei-
se mit ein.
Die Siedlung ist frei zugängig.

8

LucKEnWaLdE 
zwischen Jänickendorfer straße, Gottower straße, 
rosa-Luxemburg-straße und august-Bebel-Platz
Landkreis teltow-fläming
Volksheim-Siedlung
architekt: Willi Ludewig  
Bauherr: Gewerkschaftshaus- und Volksheim Gmbh
Bauzeit: 1929-31

Das größte Siedlungsbauprojekt der 1920er in 
Luckenwalde ist mit Flachdächern, typisierten Grund-
rissen und einer zentrale Heizanlage ganz den Er-
rungenschaften der Moderne verpflichtet.
Die Siedlung ist frei zugängig.

9

BrandEnBurG an dEr haVEL 
Baebenrothufer, maerckerstraße, meyerstraße, 
reimerstraße, stadt Brandenburg an der havel
Wohnanlage
Wilhelmsdorfer Landstraße etc.
architekt: Karl Erbs, Ludwig schlegel  
Bauherr: Bau- und sparverein Brandenburg und 
märkische Wohnungsbau Gmbh, 
Bauzeit: 1929-30

Von den zahlreichen Siedlungsbauten der 1920er 
Jahre in Brandenburg ist diese Wohnanlage  von 
beinahe großstädtischem Charakter und hoher städ-
tebaulicher Qualität.
Die Siedlung ist frei zugängig.

10

BErnau 
fritz-heckert-straße 1
Landkreis Barnim
Bundesschule des ADGB 
architekt: hannes meyer und hans Wittwer und 
Werkstätten des Bauhauses dessau 
Bauherr: allgemeiner deutscher Gewerkschaftsbund 
Bauzeit: 1928-30

Der berühmteste Schulbau in Brandenburg ist ganz 
auf die Funktionen des gemeinschaftlichen Lebens 
und Arbeitens in der Natur hin konzipiert.
Heutige Nutzung: Internat und Bildungsstätte 
der Handwerkskammer Berlin Schulareal, Foyer und 
Restaurant sind öffentlich zugängig.
Buchung von Führungen und weitere Informationen: 
www.baudenkmal-bundesschule-bernau.de

11

Potsdam
am Luftschiffhafen 2, uferweg am templiner sees
stadt Potsdam
Regattahaus  
architekt: reinhold mohr 
Bauherr: stadt Potsdam
Bauzeit: 1925-30

Das beliebteste Ausflugslokal Potsdams der 1920er 
Jahre war zugleich Sitz der Regattaleitung. Es ist ein 
über Potsdams Grenzen hinaus bekanntes Beispiel 
expressionistischer Formensprache.
Das Regattahaus ist derzeit ungenutzt 
und im Inneren nicht zugängig.

12

Potsdam
am Luftschiffhafen 2, uferweg am templiner sees
stadt Potsdam
Musikpavillon am Regattahaus
architekt: reinhold mohr 
Bauherr: stadt Potsdam
Bauzeit: 1932

Der Musikpavillon gehört durch seine puristische 
Stahl- Glas-Konstruktion zu den beeindruckendsten 
Bauten der Moderne im Land Brandenburg.
Der Musikpavillon ist aufgrund seiner  
maroden Bausubstanz akut gefährdet.  

13

nEuEnhaGEn BEi BErL in
am rathaus 1
Landkreis märkisch-oderland
Rathaus mit Wasserturm  
architekt: reinhold mohr 
Bauherr: Gemeinde neuenhagen, Kreis und Kreis-
wasserwerk niederbarnim
Bauzeit: 1926

Der expressionistische Bau fasziniert durch die ori-
ginelle Kombination der beiden Bauaufgaben sowie 
die artifizielle Gestaltung seiner Innenräume.
Besichtigung von Ratssaal und Turmter-
rasse auf Anfrage bei der Stadtverwal-
tung: 0 33 42-24 50 
Weitere Informationen: www.neuenhagen-bei-berlin.de

14

LucKEnWaLdE
theaterstraße 15/ 15 a 
Landkreis teltow-fläming
Stadttheater und Doppelvolksschule
architekten: Paul Backes, rudolf Brennecke,  
hans Graf 
Bauherr: stadt Luckenwalde
Bauzeit: 1928-29

Das Theater- und Schulgebäude mit seinen klar ge-
gliederten Gebäudegruppen und seiner expressiven  
Farbigkeit im Innern, zählt zu besten Schöpfungen 
des Neuen Bauens im Land.
Heutige Nutzung:  
Friedrich-Ebert-Grundschule
Besichtigung auf Anfrage bei der Schulverwaltung: 
03371-632052
Weitere Informationen: www.luckenwalde.de 
Das Stadttheater ist nur während Veranstaltungen 
zugängig. Weitere Informationen: 03371-672525

15

cottBus 
august-Bebel-straße 43
stadt cottbus
Volksschule VII 
architekt: hellmuth schröder, raumprogramm 
stadtschulrat friederich Gaile  
Bauherr: stadt cottbus 
Bauzeit: 1929-30

Der weiß verputzte Stahlskelettbau erinnert im 
Inneren an das Bauhausgebäude  in Dessau. Aus 
der Ähnlichkeit leitete sich sein Rufname „Bauhaus-
schule“ ab.
Heutige Nutzung: Bauhausschule 
Besichtigung auf Anfrage bei der Schulverwaltung: 
0355- 3819754
Weitere Informationen: www.bauhausschule.de 

16

BrandEnBurG an dEr haVEL
thüringer straße 9
stadt Brandenburg an der havel 
Evangelische Christuskirche mit 
Gemeindezentrum der Walzwerk-
Siedlung  Wilhelmshof
architekt: otto Bartning 
Bauherr: Evangelische Kirchengemeinde Wilhelmshof
Bauzeit: 1928

Der kaum bekannte Kirchenbau Otto Bartnings ist 
ein Kleinod multifunktionaler Sakralbaukunst der 
1920er Jahre.
Heutige Nutzung: Kindergarten und Kirche
Das Gebäude ist auf Anfrage bei der Pfarrei zu be-
sichtigen: 03381-522062 

17

dahLEWitz
Wiesenstraße 13 
Landkreis teltow-fläming
Wohnhaus Taut
architekt und Bauherr: Bruno taut
Bauzeit: 1925-26

Das Haus besitzt die höchst ungewöhnliche Grund-
form eines Viertelkreises. Durch seine stark expres-
sive Farbigkeit außen und innen gehört es zu den 
Inkunabeln des Farbigen Bauens der 1920er Jahre.    
Eine Besichtigung ist aufgrund der  
privaten Nutzung nicht möglich.

20

Potsdam -BaBELsBErG
Karl-marx-straße 29 
stadt Potsdam
Villa Mosler
architekt: mies van der rohe 
Bauherr: Georg mosler
Bauzeit: 1924-26

Die backsteinverblendete, ehemalige Bankiersvilla 
am Griebnitzsee zeichnet sich aus durch eine hohe 
Materialästhetik am Außenbau und im Inneren.     
Eine Besichtigung ist aufgrund der  
privaten Nutzung nicht möglich.

21

Potsdam -BaBELsBErG
Bertinistraße 16/16 a
stadt Potsdam
Privatturnhalle der Villa Gutmann
architekt: reinhold mohr  
Bauherr: herbert m. Gutmann
Bauzeit: 1926

Die einst für die Kinder der Familie Gutmann ein-
gerichtete Privatturnhalle im Seitenflügel der neo-
barocken Villa von 1919 ist ein seltenes Beispiel 
expressionistischer Ausstattungskunst.     
Eine Besichtigung ist aufgrund der  
privaten Nutzung nicht möglich.

22

KLEinmachnoW
im Kamp 16
Landkreis Potsdam-mittelmark
Wohnhaus von Walthausen
architekt und Bauherr: Werner von Walthausen
Bauzeit: 1930

Das original erhaltene Haus ist ein wichtiger und 
seltener Vertreter der „weißen Moderne“ im Bereich 
des Einfamilienhausbaus der Metropolregion Berlin-
Brandenburg. 
Eine Besichtigung ist aufgrund der  
privaten Nutzung nicht möglich.

26

EBErsWaLdE- finoW
altenhofer straße 2 und 42-48
Landkreis Barnim
Kupferhäuser
ingenieure und architekten: frigyes förster, robert 
Krafft, Walter Gropius 
Bauherr: hirsch Kupfer- und messingwerke aG
Bauzeit: 1931-32

Die Musterhäuser mit ihren damals gänzlich neu-
artigen Kupferblechverkleidungen bezeugen die 
intensive Suche nach alternativen Bautechnologien 
während der Weimarer Republik.  
Führung durch die Kupferhaus-Siedlung und die 
Ausstellung im Wasserturm zur Geschichte des  
Messingwerks: www.wasserturm-finow.de

27

nauEn
dechtower damm 1
Landkreis havelland
Großfunkstation
architekt: hermann muthesius 
Bauherr: Gesellschaft für drahtlose telegraphie 
m.b.h. (telefunken)
Bauzeit: 1916-20

Das kubische Klinkerbau über kreuzförmigem 
Grundriss ist als Sendegebäude aufgrund seiner 
Lage inmitten der flachen Wiesenlandschaft von 
höchst expressiver Wirkung. 
Heutige Nutzung:  
Media Broadcast GmbH (Bild- und Tonübertragung)
Führungen: am Tag des Offenen Denkmals
Weitere Informationen: www.nauen.de

28

 
BrandEnBurG an dEr haVEL
Kanalstraße 8/9 und alfred-messel-Platz 1
stadt Brandenburg an der havel
Wohlfahrtsforum und Friedrich-
Ebert-Bad 
architekten: Karl Erbs unter mitarbeit von Paul 
hammer und Lars harkansson für Gesamtentwurf, 
friedrich-Ebert-Bad und turnhall,: Willi Ludewig 
für aoK-Gebäude 
Bauherr: stadt Brandenburg an der havel
Bauzeit: 1928-30

Eines der Hauptwerke des Neuen Bauens im Land 
diente der „Pflege des Gemeinwohls“ und vereinte 
Krankenkasse, Turnhalle und Hallenbad in einer ein-
drucksvollen Baugruppe.
Heutige Nutzung: 
AOK Niederlassung Brandenburg
Öffnungszeiten: Mo, Mi, Fr 9-15, Di-Do 9-18, Sa 9-12
Das Friedrich-Ebert-Bad wurde 2000 als einziges 
Hallenbad der Stadt aufgegeben und ist seither  
ungenutzt. 
Besichtigungen auf Anfrage bei der Stadtverwaltung. 
Weitere Informationen: www.stadt-brandenburg.de

18

franKfurt (odEr ) 
friedrich-Ebert-straße 51-52
stadt frankfurt (oder)
Pädagogische Akademie
architekt: hans Petersen 
Bauherr: Preußische staatshochbauverwaltung
Bauzeit: 1930-35

Die Akademie als Weiterbildungsstätte für Lehrer 
repräsentiert eine neue Bauaufgabe in der Weima-
rer Republik. Die klare funktionale Gliederung ist 
am Außenbau ablesbar.
Heutige Nutzung: 
Carl-Friedrich-Gauß-Gymnasium 
Besichtigung auf Anfrage bei der Schulverwaltung: 
0335-401680
Weitere Informationen: www.gauss-gymnasium.de

19

GELtoW (GEmEindE schWiELoWsEE)
auf dem franzensberg 1/1a
Landkreis Potsdam-mittelmark
Villa Frank
architekt: Ernst Ludwig freud 
Bauherr: dr. theodor frank
Bauzeit: 1928-30

Die repräsentative Villa in Formen des Neuen Bau-
ens öffnet sich mit großzügigen Fensterflächen und 
Terrassen zur Landschaft des Schwielowsees.     
Eine Besichtigung ist aufgrund der  
privaten Nutzung nicht möglich.

23

caPuth (GEmEindE schWiELoWsEE)
am Waldrand 15-17
Landkreis Potsdam-mittelmark
Sommerhaus Einstein
architekt: Konrad Wachsmann  
ausführung: christoph & unmack aG 
Bauherr: Prof. dr. albert Einstein
Bauzeit: 1929

Das Haus in Hanglage folgt einem beliebten Motiv 
des Neuen Bauens: Sein Baukörper in U-Form er-
innert an Schiffsarchitektur, die Terrasse durch ihren 
Überstand an eine Kommandobrücke.      
Heutige Nutzung: 
Tagungsort und Forschungsstätte des Einstein Forums 
Potsdam
Öffnungszeiten: April bis Oktober: Sa, So 10-18 Uhr
Weitere Informationen: www.einsteinsommerhaus.de

24

caPuth (GEmEindE schWiELoWsEE)
Geschwister-scholl-straße 29
Landkreis Potsdam-mittelmark
Wohnhaus von Rochow
architekt: heinrich Laurenz dietz 
Bauherrinnen: annemarie von rochow und  
antonie hübner
Bauzeit: 1929-30

Das Haus in Hanglage folgt einem beliebten Motiv 
des Neuen Bauens: Sein Baukörper in U-Form er-
innert an Schiffsarchitektur, die Terrasse durch ihren 
Überstand an eine Kommandobrücke.     
Eine Besichtigung ist aufgrund der  
privaten Nutzung nicht möglich.

25

LucKEnWaLdE
industriestraße 2
Landkreis teltow-fläming
Hutfabrik Friedrich Steinberg, 
Herrmann & Co.
architekt: Erich mendelsohn 
Bauherr: Gustav herrmann
Bauzeit: 1922-23

Die Hutfabrik erlangte durch höchste Funktionalität, 
originelle künstlerische Gestaltung und die technisch 
revolutionäre Abzugshaube der Färberei in Form 
eines Hutes Weltgeltung.  
Im Informations- und Besucherzentrum wird eine 
Dauerausstellung zu Erich Mendelsohn gezeigt.

29

BrandEnBurG an dEr haVEL
magdeburger Landstraße 11
stadt Brandenburg an der havel
Verwaltungsgebäude des  
Stahl- und Walzwerks
architekt: Wilhelm rave 
Bauherr: deutsch-Luxemburgische Bergwerks- und 
hütten aG
Bauzeit:1925-26

Der expressionistische Backsteinbau entstand für die 
Deutsch-Luxemburgische Bergwerks- und Hütten AG, 
die einst zu den bedeutendsten metallverarbeiten-
den Großbetrieben im Land zählte. 
Heutige Nutzung: 
u. a. Kriminalpolizei Brandenburg an der Havel
Büro-Öffnungszeiten: Mo-Fr 7-15.30 Uhr
Weitere Informationen: Tel. 03381/79 60 10 04.
Gleich in der Nähe befindet sich das ehemalige 
Stahl- und Walzwerk. 
Heutige Nutzung: 
Industriemuseum Brandenburg 
August-Sonntag-Straße 5
www.industriemuseum-brandenburg.de
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cottBus 
uferstraße/ am amtsteich 15
stadt cottbus
Dieselkraftwerk   
architekt: Werner issel im auftrag der  
Bauherr: stadt cottbus
Bauzeit: 1927-28

Der Stahlskelettbau mit Verblendklinkern  in idylli-
scher Insellage am Amtsteich besticht durch Erha-
benheit und Eleganz. Seinen Generator trieb einst 
ein Dieselmotor an. 
Heutige Nutzung:
Kunstmuseum Dieselkraftwerk Cottbus
Öffnungszeiten: Di-So 10-18 Uhr, Mi 10-20 Uhr 
Weitere Informationen: www.museum-dkw.de

niEdErfinoW
hebewerkstraße 1
Landkreis Barnim
Schiffshebewerk
architekten: Kurt Plarre und andere, neubauamt 
Eberswalde 
Bauherr: reichswasserstraßen-Verwaltung
Bauzeit: 1927-34

Der opulente Stahlfachwerkbau von 60 Metern 
Höhe am Oder-Havel-Kanal war über 40 Jahre hin-
weg das größte Senkrecht-Hebewerk der Welt. Die 
Hebezeit des Schiffstrogs beträgt nur 5 Minuten. 
Öffnungszeiten von Schiffshebewerk und 
Informationszentrum: 
Mo-So 9-16 Uhr, im Sommer bis 18 Uhr
Weitere Informationen:  
www.schiffshebewerk-niederfinow.info

oraniEnBurG
Ehemaliges flughafengelände am östlichen Ende 
der annahofer straße
Landkreis oberhavel
Einfliegehalle der  
Heinkel-Flugzeugwerke 
architekt: herbert rimpl 
Bauherr: dr. Ernst heinkel 
Bauzeit: 1936-37

Die imposante, schlicht-funktionale Flugzeughalle 
aus der NS-Zeit ist durch ihre fast 100 Meter frei-
tragende Stahlkonstruktion technikgeschichtlich ein 
herausragendes Zeugnis. 
Die derzeit ungenutzte Halle befindet sich 
auf dem ehemaligen Flughafengelände, 
das nur schwer zugängig ist.

31

32

Potsdam -BaBELsBErG
filmstudiogelände, haus 2, august-Bebel-straße 26-53 
stadt Potsdam
Tonfilmatelier der Ufa
architekt: otto Kohtz 
Bauherr: universum-film aG (ufa)
Bauzeit: 1927-34

Das erste deutsche Tonfilmstudio ist im Inneren völlig 
schall- und schwingungsfrei. Aufgrund seines kreuz-
förmigen Grundrisses wird es auch heute noch „Ton-
kreuz“ genannt. 
Heutige Nutzung: 
Film- und Fernsehstudio der Studio Babelsberg AG 
Besichtigung des Inneren im Rahmen der Rundfahrt 
Medienstadt
Weitere Informationen: www.filmpark-babelsberg.de
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Potsdam -Bornim
florastraße 53
Landkreis Potsdam-mittelmark
Wohnhaus Mattern
architekt: hans scharoun 
Bauherr: hermann mattern
Bauzeit: 1934

Das Haus mit fließenden Übergängen und starken 
Innen- Außenbezügen in Hinwendung zum natür-
lichen Leben ist ein Beispiel für das innovative „orga-
nische Bauen“. 
Eine Besichtigung ist aufgrund der  
privaten Nutzung nicht möglich. 
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oraniEnBurG
rungestraße 17
Landkreis oberhavel
Wohnhaus Barth
architekt: Wassili und hans Luckhardt 
Bauherr: max Barth
Bauzeit: 1936

Das  Haus bezeugt die nach 1933 häufig zu fin-
dende Kombination von Architekturelementen der 
Moderne mit traditionellen Bauformen und regional-
typischen Baumaterialien.  
Eine Besichtigung ist aufgrund der  
privaten Nutzung nicht möglich. 
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fürstEnWaLdE/sPrEE
BaB 12 frankfurt (oder) – Berlin, ausfahrt  
fürstenwalde-West, Landkreis oder-spree
Reichsautobahn-Tankanlage
architekt: Prof. friedrich tamms 
Bauherr: deutsches reich 
Bauzeit: 1937

Die Tankanlage „Typ Fürstenwalde“ mit ihrem weit 
ausladenden Flugdach in Stahlbeton dokumentiert 
das Fortleben moderner Formensprache  nach 1933. 
Die von der Autobahnabfahrt zugängige 
Tankstelle ist seit 1995 nicht mehr in Be-
trieb.
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oraniEnBurG
rungestraße 17
Landkreis oberhavel
Verwaltungsgebäude und  
Pförtnerhaus derMärkischen  
Metallbau GmbH
architekt: Egon Eiermann 
Bauherr: märkische metallbau Gmbh
Bauzeit: 1939-41

Die streng kubische Gebäudegruppe mit zwei origi-
nellen Flugdächern veranschaulicht die fortdauernde 
Gestaltungsfreiheit auf dem Felde der kriegsrelevan-
ten Industriearchitekturnach 1933.  
Das Gebäude wird derzeit durch das 

„Jugend- und Sozialwerk gemeinnützige 
GmbH“ zur Montessori-Grundschule aus-
gebaut.
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Die Einzelbauten und Bauensembles 
folgen in ihrer farblich differenzierten 
Nummerierung dem Ausstellungs-
aufbau und ihrer Zuordnung in sechs 
Sektionen: 

Gebaute Utopien 
Wohnsiedlungen 
Bauten der Gemeinschaft
Private Wohnhäuser 
Industrie- und Verkehrsbauten 
 Moderne nach 1933 

Die Benennung der Objekte folgt 
den historischen Bezeichnungen. 
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cottBus 
uferstraße/ am amtsteich 15
stadt cottbus
Dieselkraftwerk  
architekt: Werner issel im auftrag der 
Bauherr: stadt cottbus
Bauzeit: 1927-28

Der Stahlskelettbau mit Verblendklinkern  in idylli-
scher Insellage am Amtsteich besticht durch Erha-
benheit und Eleganz. Seinen Generator trieb einst 
ein Dieselmotor an. 
Heutige Nutzung:
Kunstmuseum Dieselkraftwerk Cottbus
Öffnungszeiten: Di-So 10-18 Uhr, Mi 10-20 Uhr 
Weitere Informationen: www.museum-dkw.de

niEdErfinoW
hebewerkstraße 1
Landkreis Barnim
Schiffshebewerk
architekten: Kurt Plarre und andere, neubauamt 
Eberswalde
Bauherr: reichswasserstraßen-Verwaltung
Bauzeit: 1927-34

Der opulente Stahlfachwerkbau von 60 Metern 
Höhe am Oder-Havel-Kanal war über 40 Jahre hin-
weg das größte Senkrecht-Hebewerk der Welt. Die 
Hebezeit des Schiffstrogs beträgt nur 5 Minuten. 
Öffnungszeiten von Schiffshebewerk und 
Hebezeit des Schiffstrogs beträgt nur 5 Minuten. 
Öffnungszeiten von Schiffshebewerk und 
Hebezeit des Schiffstrogs beträgt nur 5 Minuten. 

Informationszentrum: 
Mo-So 9-16 Uhr, im Sommer bis 18 Uhr
Weitere Informationen: 
www.schiffshebewerk-niederfinow.info
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Potsdam -BaBELsBErG
filmstudiogelände, haus 2, august-Bebel-straße 26-53 
stadt Potsdam
Tonfilmatelier der Ufa
architekt: otto Kohtz
Bauherr: universum-film aG (ufa)
Bauzeit: 1927-34

Das erste deutsche Tonfilmstudio ist im Inneren völlig 
schall- und schwingungsfrei. Aufgrund seines kreuz-
förmigen Grundrisses wird es auch heute noch „Ton-
kreuz“ genannt. 
Heutige Nutzung:
Film- und Fernsehstudio der Studio Babelsberg AG 
Besichtigung des Inneren im Rahmen der Rundfahrt 
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cottBus 
uferstraße/ am amtsteich 15
stadt cottbus
Dieselkraftwerk   
architekt: Werner issel im auftrag der  
Bauherr: stadt cottbus
Bauzeit: 1927-28

Der Stahlskelettbau mit Verblendklinkern  in idylli-
scher Insellage am Amtsteich besticht durch Erha-
benheit und Eleganz. Seinen Generator trieb einst 
ein Dieselmotor an. 
Heutige Nutzung:
Kunstmuseum Dieselkraftwerk Cottbus
Öffnungszeiten: Di-So 10-18 Uhr, Mi 10-20 Uhr 
Weitere Informationen: www.museum-dkw.de

niEdErfinoW
hebewerkstraße 1
Landkreis Barnim
Schiffshebewerk
architekten: Kurt Plarre und andere, neubauamt 
Eberswalde 
Bauherr: reichswasserstraßen-Verwaltung
Bauzeit: 1927-34

Der opulente Stahlfachwerkbau von 60 Metern 
Höhe am Oder-Havel-Kanal war über 40 Jahre hin-
weg das größte Senkrecht-Hebewerk der Welt. Die 
Hebezeit des Schiffstrogs beträgt nur 5 Minuten. 
Öffnungszeiten von Schiffshebewerk und 
Informationszentrum: 
Mo-So 9-16 Uhr, im Sommer bis 18 Uhr
Weitere Informationen:  
www.schiffshebewerk-niederfinow.info

oraniEnBurG
Ehemaliges flughafengelände am östlichen Ende 
der annahofer straße
Landkreis oberhavel
Einfliegehalle der  
Heinkel-Flugzeugwerke 
architekt: herbert rimpl 
Bauherr: dr. Ernst heinkel 
Bauzeit: 1936-37

Die imposante, schlicht-funktionale Flugzeughalle 
aus der NS-Zeit ist durch ihre fast 100 Meter frei-
tragende Stahlkonstruktion technikgeschichtlich ein 
herausragendes Zeugnis. 
Die derzeit ungenutzte Halle befindet sich 
auf dem ehemaligen Flughafengelände, 
das nur schwer zugängig ist.
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Potsdam -BaBELsBErG
filmstudiogelände, haus 2, august-Bebel-straße 26-53 
stadt Potsdam
Tonfilmatelier der Ufa
architekt: otto Kohtz 
Bauherr: universum-film aG (ufa)
Bauzeit: 1927-34

Das erste deutsche Tonfilmstudio ist im Inneren völlig 
schall- und schwingungsfrei. Aufgrund seines kreuz-
förmigen Grundrisses wird es auch heute noch „Ton-
kreuz“ genannt. 
Heutige Nutzung: 
Film- und Fernsehstudio der Studio Babelsberg AG 
Besichtigung des Inneren im Rahmen der Rundfahrt 
Medienstadt
Weitere Informationen: www.filmpark-babelsberg.de
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Potsdam -Bornim
florastraße 53
Landkreis Potsdam-mittelmark
Wohnhaus Mattern
architekt: hans scharoun 
Bauherr: hermann mattern
Bauzeit: 1934

Das Haus mit fließenden Übergängen und starken 
Innen- Außenbezügen in Hinwendung zum natür-
lichen Leben ist ein Beispiel für das innovative „orga-
nische Bauen“. 
Eine Besichtigung ist aufgrund der  
privaten Nutzung nicht möglich. 
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oraniEnBurG
rungestraße 17
Landkreis oberhavel
Wohnhaus Barth
architekt: Wassili und hans Luckhardt 
Bauherr: max Barth
Bauzeit: 1936

Das  Haus bezeugt die nach 1933 häufig zu fin-
dende Kombination von Architekturelementen der 
Moderne mit traditionellen Bauformen und regional-
typischen Baumaterialien.  
Eine Besichtigung ist aufgrund der  
privaten Nutzung nicht möglich. 

36

fürstEnWaLdE/sPrEE
BaB 12 frankfurt (oder) – Berlin, ausfahrt  
fürstenwalde-West, Landkreis oder-spree
Reichsautobahn-Tankanlage
architekt: Prof. friedrich tamms 
Bauherr: deutsches reich 
Bauzeit: 1937

Die Tankanlage „Typ Fürstenwalde“ mit ihrem weit 
ausladenden Flugdach in Stahlbeton dokumentiert 
das Fortleben moderner Formensprache  nach 1933. 
Die von der Autobahnabfahrt zugängige 
Tankstelle ist seit 1995 nicht mehr in Be-
trieb.
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oraniEnBurG
rungestraße 17
Landkreis oberhavel
Verwaltungsgebäude und  
Pförtnerhaus derMärkischen  
Metallbau GmbH
architekt: Egon Eiermann 
Bauherr: märkische metallbau Gmbh
Bauzeit: 1939-41

Die streng kubische Gebäudegruppe mit zwei origi-
nellen Flugdächern veranschaulicht die fortdauernde 
Gestaltungsfreiheit auf dem Felde der kriegsrelevan-
ten Industriearchitekturnach 1933.  
Das Gebäude wird derzeit durch das 

„Jugend- und Sozialwerk gemeinnützige 
GmbH“ zur Montessori-Grundschule aus-
gebaut.
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Die Einzelbauten und Bauensembles 
folgen in ihrer farblich differenzierten 
Nummerierung dem Ausstellungs-
aufbau und ihrer Zuordnung in sechs 
Sektionen: 

Gebaute Utopien 
Wohnsiedlungen 
Bauten der Gemeinschaft
Private Wohnhäuser 
Industrie- und Verkehrsbauten 
 Moderne nach 1933 

Die Benennung der Objekte folgt 
den historischen Bezeichnungen. 
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Einladung zur Eröffnung

Eine Ausstellung des Hauses der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte 
und der Brandenburgischen Architektenkammer
im Rahmen des Themenjahres von Kulturland Brandenburg 2011 
»LICHT | SPIEL | HAUS – moderne in film. kunst. baukultur.«
15. April bis 7. August

Zur Eröffnung der Ausstellung am Donnerstag, dem 14. April 2011, um 18 Uhr,
laden wir Sie herzlich in den Kutschstall, Am Neuen Markt, in Potsdam ein.

Dr. Kurt Winkler, Direktor des Hauses der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte
Brigitte Faber-Schmidt, Geschäftsführerin und Vorstandsvorsitzende von  
Kulturland Brandenburg e. V.
Bernhard Schuster, Präsident der Brandenburgischen Architektenkammer

 aufbruch in die moderne  
 architektur in brandenburg von 1919 bis 1933
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haus der brandenburgisch-preußischen geschichte 
ausstellung im kutschstall | am neuen markt | potsdam

architektur in brandenburg    
 von 1919 bis 1933

Öffentliche Führungen mit den Kuratorinnen
Sa, 16. 04. | Sa, 18. 06. | Sa, 09. 07.
jeweils 15 Uhr, Beitrag: 5 € �
und am So, 15. 05., 16 Uhr (Internationaler Museumstag) 
beitragsfrei
Informationen und Anmeldung beim Besucherservice
Telefon: 0331/620 85-50

Gruppenführungen
Zusätzlich zu den öffentlichen Führungen sind – nach 
 Voranmeldung – auch Gruppenführungen möglich. 
Informationen und Anmeldungen beim Führungsbüro
Telefon: 0331/620 85-55/-50
Fax: 0331/620 85-59
E-Mail: fuehrungsbuero@hbpg.de 

für Kinder (8 bis 12 Jahre)
Familien mit Kindern und Schülergruppen 
(bitte anmelden) können in der Ausstellung ein 
spannendes Quiz lösen. 
Für »kleine Architekten« liegen Zeichen- und Bau-
materialien bereit.

 

•  Aufbruch in die Moderne. Architektur in Brandenburg
1919-33, Reisekarte zu den vorgestellten Bauten der 
Ausstellung, Hg. Nicola Bröcker und Simone Oelker-
Czychowski, Potsdam 2011

•  Architektur in Brandenburg. Bauten der Weimarer Re-
publik, Hg. Ulrike Laible, Braun Publishing, Berlin 2011 

 

führungen

aufbruch in die moderne  
 architektur in brandenburg von 1919 bis 1933

Eine Ausstellung des Hauses der Brandenburgisch- 
Preußischen Geschichte und der Brandenburgischen 
 Architektenkammer im Rahmen des Themenjahres von 
Kulturland Brandenburg 2011 
»LICHT | SPIEL | HAUS – moderne in fi lm. kunst. baukultur.«

Laufzeit
15. April bis 7. August 

Eintritt

•  Einzelticket 4 €/erm. 2,50 € /freitags 2,50 € 
(15.–19. April/14.–23. Juni)

•  Kombiticket 5 €/erm. 3,50 €/freitags 2,50 € 
(20. April –13. Juni als Kombiticket mit der Ausstellung 
Valeska Gert bzw. Revolte – Sturm – Aktion) 

Sonderpreise für Gruppen, Familien und Schulklassen
Kinder und Einzelbesucher bis 18 Jahre frei

 

15. april - 7. august 2011

www.hbpg.de

Besucheradresse 
Haus der Brandenburgisch-
Preußischen Geschichte
Kutschstall, Am Neuen Markt 9, 14467 Potsdam

Das Haus ist rollstuhlgerecht ausgestattet.

Öffnungszeiten
Di bis Do 10–17 Uhr 
Fr 10–19 Uhr
Sa/So und feiertags 10–18 Uhr
Mo geschlossen

Informationen 
Telefon: 0331/ 620 85-50
E-Mail: info@hbpg.de 
www.hbpg.de 

Impressum: © Haus der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte gGmbH, 
Bildnachweis: Titel: Potsdam, Musikpavillon, Reinhold Mohr, 1932, Fotograf: 
Städtische Lichtbildstelle Potsdam, Untere Denkmalbehörde Potsdam; 
Potsdam, Einsteinturm, Fotograf: Arthur Köster, 1923 
Arthur Köster © VG Bild-Kunst, Bonn 2011; Karte: © kontur GbR Berlin/Potsdam 
Gestaltung: Frey Aichele Team, Büro für Gestaltung, Berlin 
Druck: Christian & Cornelius Rüss Druckerei, Potsdam, Redaktionsschluss: 3 / 2011 

Medienpartner

Ministerium für Infrastruktur
und Landwirtschaft des 
Landes Brandenburg

Die Ausstellung wird gefördert von

Das HBPG wird gefördert mit Mitteln des Ministeriums für Wissenschaft, 
Forschung und Kultur des Landes Brandenburg und der Landeshaupt-

stadt Potsdam sowie durch das Ministerium für Infrastruktur und 
Landwirtschaft des Landes Brandenburg mit Mitteln des Haupt-

stadtvertrages.

Kulturland Brandenburg 2011 wird gefördert durch das Ministerium für
Wissenschaft, Forschung und Kultur sowie das Ministerium für Infra- 

struktur und Landwirtschaft des Landes Brandenburg. Mit freund-
licher Unterstützung der brandenburgischen Sparkassen 

gemeinsam mit der Ostdeutschen Sparkassenstiftung

 

publikationen

Caputh, Wohnhaus von Rochow, Heinrich Laurenz Dietz, 1930, 
Fotograf unbekannt, Reproduktion aus Heinrich L. Dietz, Neue 
Werkkunst, 1930

RZ_Flyer_AdM.indd   5-8 11.03.11   09:59
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15. april - 7. august 2011
 haus der brandenburgisch-preußischen geschichte
 ausstellung im kutschstall  |  am neuen markt 9  |  potsdam  |  www.hbpg.de

Kulturland Brandenburg 2011 wird gefördert durch das Ministerium für Wissen-
schaft, Forschung und Kultur sowie das Ministerium für Infrastruktur und Land-
wirtschaft des Landes Brandenburg. Mit freundlicher Unterstützung der branden-
burgischen Sparkassen gemeinsam mit der Ostdeutschen Sparkassenstiftung

Das HBPG wird gefördert mit Mitteln des Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kultur des Landes Brandenburg und der Landeshauptstadt 
Potsdam sowie durch das Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft 
des Landes Brandenburg mit Mitteln des Hauptstadtvertrages.

Medienpartner Gefördert durch 

Ministerium 
für Infrastruktur und 
Landwirtschaft 
des Landes 
Brandenburg

architektur in brandenburg    
 von 1919 bis 1933
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Wolf-Design

Die Ausstellung zeigt erstmals eine 
repräsentative Auswahl der Archi tektur 
der Moderne in Brandenburg. Die Bauten 
aus der Epoche der Weimarer Republik 
stehen für den Aufbruch in eine neue 
Zeit. Das Ausstellungskonzept sah eine 
ungewöhnlich große Menge an Bild- und 
Textmaterial vor; diese sinnvoll und 
übersichtlich zu gliedern wurde mithilfe 
eines über 15 Meter langen Tisches gelöst, 
dessen Be spannung mit mehr als 200 Bil-
dern und Textblöcken grafisch gestaltet 
und bedruckt wurde. 

wolf-design



Gewerkschaftstag IG BAU
21. Ordentlicher Gewerkschaftstag der  
IG BAU vom 9. bis 12. September 2013

Estrel-Hotel, Berlin
Auftraggeber: Kunststückchen

Grafik Powerpoint Grafik Powerpoint Mitmachaktion „ Wählt die IG BAU-Lieblingsaktion 2013“

Leistungen:
• Bühnengrafik, 
• �Entwicklung einer Ausstellung 

über Aktionen der IG BAU 2013 
• �Grafik Power-Point für die  

Bespielung der Bühnenleinwände 
• �Projektmanagement im Auftrag 

für Firma Kunststückchen 

Y

Bühnenansicht

1110    wolf-design wolf-design



Sehnsucht nach 
Anerkennung
Kinderrechte in Geschichte 
und Gegenwart

Rochow-Museum Reckahn
2013

Leistungen:
• Ausstellungsplakat 
• Einladungskarte
•  Ausstellungsgrafi k im Innen-

bereich und in sieben thema-
tischen »Mitmach-Zelten« im 
Außenbereich

Y

Rochow-Museum Reckahn 
Reckahner Dorfstraße 27
14797 Kloster Lehnin | Ortsteil Reckahn
Tel.: 03 38 35/6 06 72 | Fax: 03 38 35/6 06 65
www.rochow-museum.de

Öffnungszeiten:
Di-Fr und So 10-17 Uhr, Sa 10-18 Uhr

DieSehn sucht nachAnerkennung

24. Mai - 27. Oktober 2013
Rochow-Museum Reckahn

Kinderrechte
 in Geschichte und Gegenwart

Erneuerbare 
Energien Stiftung
Kloster Lehnin

24. Mai - 27. Oktober 2013
Rochow-Museum Reckahn

Ein Projekt im Rahmen des � emenjahres Kulturland Brandenburg 2013 
»spiel und ernst – ernst und spiel. kindheit in brandenburg«

Mit freundlicher Unter stützung durch:

DIN A1 Plakat

Ausstellungsansicht

Zelt Tunnel des Wissens

Einladungsfl yer

Kinderrechte
in Geschichte und Gegenwart

Genfer Erklärung

1924 1948 
Allgemeine Erklärung 
der Menschenrechte

Zusatzprotokolle:
Kindersoldaten und 
Kinderhandel und 
Kinderprostitution

2000 2010
Zurücknahme der 
Vorbehalte Deutsch-
lands gegen die 
vollständige Geltung 
der Konvention

2011
Zusatzprotokoll:
Beschwerderecht 
für Kinder

Einsetzung einer 
Arbeitsgruppe 
zur Ausarbeitung 
einer Kinderrechts-
konvention

19791959 
Erklärung über die 
Rechte des Kindes der 
Vereinten Nationen

1978
Polnischer Vorschlag, 
eine Kinderrechts-
konvention auszuar-
beiten

DieSehn sucht DieSehn sucht Die
nachSehn sucht nachSehn sucht 

AnerkennungnachAnerkennungnach

1989 
Verabschiedung der 
Konvention über die 
Rechte des Kindes

1990
Rati� kation der 
Konvention durch 
die DDR

Rati� kation der 
Konvention durch 
die Bundesrepublik 
Deutschland 

1992 

Einladungsfl yer

DieSehnsucht
nachAnerkennung

Kinderrechte
 in Geschichte und Gegenwart

Die Reckahner Sonderausstellung widmet sich der Entwick-
lung der Kinderrechte in historischer und aktueller Perspekti-
ve. In sieben Mitmachzelten im Außenbereich konnten Kinder 
und Erwachsene Themen wie zum Beispiel Inklusion, Gewalt, 
Kinderrechte oder Wissen erleben. 

1312			 wolf-design wolf-design



Jagd und Macht
Grafik-Design der Dauerausstellung

Schlossmuseum Groß Schönebeck

2008

Leistungen:
• Ausstellungsplakat 
• Einladungskarte
• Ausstellungsgrafik
• Displays

Ausstellungsansichten

Ausstellungsplakat 

Ja
gd

un
d 
M

ac
ht

Adresse: 
Jagdschloss Groß Schönebeck 
Schlossstraße 6 

16244 Schorfheide 
Tel.: 0 333 93/ 6 52 72

Öffnungszeiten:
Mo-So 10-16 Uhr
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DDR NS-Zeit Weimarer 

Republik
Kaiserreich

1514    wolf-design wolf-design



53 Grad Nord
Arbeitswelt Hafen

Auftraggeber: Verdi Hamburg

2009

Leistungen:
• Ausstellungsplakat 
• Ausstellungsfl yer
• Einladungskarte
• Ausstellungsgrafi k
• Broschüre Din A4, 24 Seiten

Ausstellungsansicht
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Nord53°
Arbeitswelt Hafen

Kontakt:

Dietmar Stretz
Fachbereichsleiter Verkehr
ver.di Hamburg

Besenbinderhof 60
20097 Hamburg
Telefon: 040.28 58-100
Fax: 040.28 58-70 00
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www.53-grad-nord.info

»53° Nord – Arbeitswelt Hafen«
Eine Ausstellung der 
Dienstleistungsgewerkschaft ver.di in der  
Europa Passage Hamburg 
vom 2. bis 28. Februar 2009 

www.53-grad-nord.info

Arbeit zur See | Meilen, Meer und Menschen

Begleitend zur Ausstellung »53° Nord – Arbeitswelt 
Hafen« werden Bilder der Fotografin Sabine Vielmo 
gezeigt. Sie hat auf ihren zahlreichen Reisen an Bord 
von Containerschiffen Eindrücke über die Welt der 
Häfen und Ozeanriesen gesammelt und Begegnungen 
mit Menschen auf See und auf Landgang festgehalten. 
 
Die Foto-Ausstellung ist auf Ebene E2 und O2 der 
Europa Passage zu sehen.

Fo
to

: S
. V

ie
lm

o

2.
-2

8
. 
Fe

b
ru

ar
 2

0
0

9

Nord53°
Arbeitswelt Hafen

Kontakt:

Dietmar Stretz
Fachbereichsleiter Verkehr
ver.di Hamburg

Besenbinderhof 60
20097 Hamburg
Telefon: 040.28 58-100
Fax: 040.28 58-70 00

A
us

st
el

lu

ng in
 d

er E
uropa Passage

G
es

ta
ltu

ng
: [

tr
an

s-
po

nd
er

.d
e]

 f
ür

 F
re

y-
A

ic
he

le
-T

ea
m

, B
er

lin

 

www.53-grad-nord.info

»53° Nord – Arbeitswelt Hafen«
Eine Ausstellung der 
Dienstleistungsgewerkschaft ver.di in der  
Europa Passage Hamburg 
vom 2. bis 28. Februar 2009 

www.53-grad-nord.info

Arbeit zur See | Meilen, Meer und Menschen

Begleitend zur Ausstellung »53° Nord – Arbeitswelt 
Hafen« werden Bilder der Fotografin Sabine Vielmo 
gezeigt. Sie hat auf ihren zahlreichen Reisen an Bord 
von Containerschiffen Eindrücke über die Welt der 
Häfen und Ozeanriesen gesammelt und Begegnungen 
mit Menschen auf See und auf Landgang festgehalten. 
 
Die Foto-Ausstellung ist auf Ebene E2 und O2 der 
Europa Passage zu sehen.
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Nord53°
Arbeitswelt Hafen

 

www.53grad-nord.info
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Europa Passage, Ballindamm 40, 20095 Hamburg

Ausstellungsplakat 

Broschüre, 24 Seiten Einladungsfl yer

1716			 wolf-design wolf-design



Grafi k-Design 
für verschiedene 
Ausstellungsprojekte 

Visualisierungen
für Wettbewerbs-
präsentationen

Wettbewerb
Topografi e des 
Terrors, Berlin

Visualisierung
Stifterstele 
Schlossmuseum 
Reckahn

Eine Ausstellung des Studiengangs  
Museumskunde der Fachhochschule  
für Technik und Wirtschaft Berlin

www.stadtrandfluss.de

Arbeit und Alltag in Oberschöneweide
14. September bis 15. November 2008
Montag bis Freitag 8.00 bis 18.00 Uhr

Arbeit und Alltag in Oberschöneweide

FHTW, Campus Wilhelminenhof  
Wilhelminenhofstraße 75A

      Jahre Jahre
20

      
Schul-
museum
Reckahn

19
92
-2
01
2

Kontakt/Initiatoren: 

King Kong Contemporary Art Project 

E-Mail: info@kingkong-contemporary.de
www.kingkong-contemporary.de

Barbara Hindahl
barbara.hindahl@web.de
0177.700.454.9 

Fritz Stier
kontakt@fritzstier.de 
0621.45.49.080 

Andreas Wolf
andreas@andreaswolf.net 

Postanschrift
Fritz Stier
M7, 22
68161 Mannheim

Interaktives  
Soundpiece
von Barbara Hindahl,  
Andreas Wolf und Fritz Stier
In den Quadraten, der Innenstadt von Mannheim, 
ist des Nachts zu später Stunde plötzlich »Pssst« aus 
vielen geöffneten Fenstern zu hören.

Die Anwohner erhalten im Vorfeld der Aktion eine 
CD mit einem Soundfile und die Aufforderung das 
zur Ruhe mahnende Geräusch über Lautsprecher­
boxen aus den geöffneten Fenstern zu senden. 
Es entsteht möglicherweise eine Ruhestörung, die 
sich zu einem Konzert entwickelt. Der Zufall des 
genauen Zeitpunktes, an dem die Teilnehmenden 
den Tonträger abspielen, sowie mögliche Reaktionen, 
wie Beifallklatschen und Buhen von nicht beteilig­
ten Anwohnerinnen und Anwohnern, bilden die 
freie Partitur der Komposition. 
Den Soundfile kann man auch auf der Website 
www.kingkong­contemporary.de als mpg3­file 
downloaden oder das Geräusch einfach selbst er­
zeugen. 

Aufführung: 21.30 - 22.00 Uhr
in den Mannheimer Quadraten

»networks«
videogreetings von artists/curators
 
In »networks« senden befreundete und ähnlich 
arbeitende Künstlerinnen­Kuratoren Videogrüße 
und Informationen über ihre Pro jekte, Kunsträume, 
Festivals und andere Formen der Kunstvermittlung 
nach Mannheim, 

z. B. Ulrike Johannsen aus Wien, Judith Haarmann 
von der Blinzelbar in Hamburg, Phill Niblock von 
xprmtl intermedia in Gent, Richmodis Du Mont 
von der Kunstfabrik Darmstadt oder Wolfgang Luy 
von der HfG Offenbach, Kunstknall Dresden.

Es gibt sechs 

chinesische 

Schriftzeichen, 

die allesamt 

mit der Buch-

stabenfolge 

K O N G 

abgebildet 

werden. Jedes 

dieser Zeichen 

hat wiederum 

mehrere Bedeu-

tungen. Kong 

kann heißen: 

Familien name, 

Angst haben, 

dumm sein, ver-

geblich, Himmel, 

Muße, Künstler.

KING KONG Contemporary Art Project ist 
ein neuer innovativer nichtkommerzieller 
mobiler Kunstraum. 

Die Grundidee: Ein aus Containermodulen mon­
tierter Raum präsentiert interdisziplinäre und expe­
rimentelle Positionen zeitgenössischer Kunst. Das 
Besondere: Wir wechseln drei bis vier Mal im Jahr 
den Standort innerhalb Mannheims und haben zu­
dem die Möglichkeit, jedes Mal den Raum grundriss 
durch neue Anordnungen der Containermodule zu 
verändern. 

Außerdem möchte sich KING KONG Contem­
porary Art Project gemäß dem Motto »wenn das 
Publikum nicht zur Kunst kommt, muss die Kunst 
eben zum Publikum kommen« auch an Örtlich­
keiten platzieren, an denen ein eher »kunstfernes 
Publikum« lebt, das wir mit teilweise integrativen 
Konzepten zur Teilnahme einladen möchten. 

Darüber hinaus können auch, je nach lokalen Gege­
benheiten und Ausstellungsprojekten, angrenzende 
nutzbare Räume vor Ort mit einbezogen werden.

KING KONG Contemporary Art Project soll durch 
diese offene und flexible Struktur in einer Art von 
kuratorisch/künstlerischer Suchbewegung auch da 
und dort die Grenzen des ‚etablierten‘ Kunstbegriffes 
berühren und auf diese Weise eventuell gesellschaft­
lich verbindliche Erwartungen unterlaufen.

Eröffnung: am 1. Oktober 2010 im Ehrenhof des 
Barockschlosses Mannheim mit einem 54 m2 gro­
ßen Hauptraum (drei Container) und einem 18 m2 
großen Nebenraum (ein Container)

Eröffnung am 1. 10. 2010 um 19.30 Uhr
Öffnungszeiten: Do, Fr, Sa 16-20 Uhr 

Dauer: 1. 10 - 30. 10. 2010
Ehrenhof des Barockschlosses Mannheim

... und als
SIDEBAR-PROGRAMM
am Eröffnungsabend:

Videostill: Thorsten Tenberken  
»Dr. Livingston oder die Rose 
der Symbiose« 

www.kingkong-contemporary.de

PROGRAMM Ausstellung EINS | 1.10.- 30.10.2010

 

Kooperationspartner | Sponsoren
 

www.sonique-centrale.de
www.contigo42.de
www.holliwell.de

Dank
Ohne die Hilfe, das Interesse, die Kritik 
und die Unterstützung einer Vielzahl 
von Personen ist die Realisation eines 
solchen Projekts nicht möglich.

Besonders bedanken möchten wir uns 
bei folgenden Personen:
Paul Asquez, Bernd  Böhlendorf, 
 Caroline  Ellwanger, Ralph Hackeland, 
Jens Hildebrandt, Eva Maier, Sandra 
Moritz, Prof. Dr. Hans Raffée, Thomas 
Schirmböck, Sabine Schirra, Jens  
Seifer, Anna E. Wilkens und besonders 
bei allen beteiligten Künstlerinnen und 
Künstlern für ihre Werke und Beiträge. 

Eröffnungsrede
Johan Holten Leiter Kunstverein Heidelberg

A2_Einladung_Fritz+A_Korrektur.indd   2-3 13.09.10   12:12

Geschichte(n) des Hungers:
Zuckerdosen aus dem sowjetischen 
    Speziallager Sachsenhausen 1945-1950

Email: besucherdienst@gedenkstaette-sachsenhausen.de
Internet: www.gedenkstaette-sachsenhausen.de

12. August 2005 - 31. August 2006
Öffnungszeiten
15. März bis 14. Oktober: täglich 8.30 - 18.00 Uhr
15. Oktober bis 14. März: täglich 8.30 - 16.30 Uhr
Ausstellung montags geschlossen

Verkehrsverbindungen (ab Berlin-Zentrum)

S-Bahn-Linie S 1 bis Bhf. Oranienburg 
S-Bahn Linie S 8 (Grünau-Birkenwerder), in Birkenwerder in die S1 umsteigen
Regionalbahn RE 5 ab Berlin-Stadtbahn bis Bhf. Oranienburg 
Regionalbahn RB 12 ab Berlin-Lichtenberg bis Bhf. Oranienburg 
Buslinie 804 Richtung Malz bis zur Gedenkstätte vom Bahnhofsvorplatz
oder ausgeschilderter Fußweg (20 Min.)

Abbildung: Zuckerdose mit Gravur eines Häftlings hinter Gittern

1947-1950; Aluminium, H 2 cm, D 4,8 cm; Wünsdorf, 
Brandenburgisches Landesamt für Denkmalpfl ege 
und Archäologisches Landesmuseum

18			 	



 
Andreas Wolf
Steegerstraße 3
13359 Berlin	

Grafi k-Design für Kulturausstellungen

Tel.: 030 / 311 750 71
E-Mail: mail@wolf-design.net
www.wolf-design.net

Portfolio




